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länder zu integrieren – die
Möglichkeiten sind vielfältig.

Insgesamt standen für das
Programm im Landkreis in
diesem Jahr 75 000 Euro zur
Verfügung. Nun seien noch
18 000 Euro im Topf. „Wir
wollen es nicht zurückgeben“,
sagt Bürger.

Ganz ohne bürokratischen
Aufwand gehe es nicht. So
müsse man zum Beispiel sein
Projekt vorstellen. Ein Begleit-
ausschuss entscheide dann da-
rüber, ob und wie viel Geld
fließt. Das Förderprogramm
läuft bis 2019. Dem Kreis ste-
hen jährlich 55 000 Euro zur
Verfügung. Das nächste Tref-
fen des Begleitausschusses fin-
det Mitte Oktober statt.

• Kontakt: Stephan Bürger,
Tel. 0 56 81/775 590, E-Mail:
stephan.buerger@schwalm-
eder-kreis.de, www.gewalt-
geht-nicht.de

vereins für ein zukunftsfähi-
ges Melsungen, der Projekttag
Demokratie an der Burgsitz-
schule in Spangenberg und
der Kreisjugendfußballver-
band Schwalm-Eder. Bürger

sieht in dem
Programm die
Aufgabe, eine
kreisweite
starke Partner-
schaft in Sa-
chen Demo-
kratie aufzu-
bauen. Eine
Aufgabe, die er
kennt: Der

Landkreis, sagt er, habe mit
dem Projekt „Gewalt geht
nicht“ längst Verantwortung
übernommen.

Das neue Programm soll die
bisherige Zielgruppe erwei-
tern. Ob es nun darum geht,
Flüchtlingen zu helfen, Rassis-
mus entgegen zu treten, Aus-
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SCHWALM-EDER. Diese
Nachricht gibt es in Zeiten
klammer Kassen auch nicht
oft: Es gibt noch Geld an Verei-
ne, Verbände und Gruppen zu
verteilen. Die Voraussetzung
ist, dass sie sich auch für eine
bunte Gesellschaft einsetzen
und die Demokratie fördern
wollen. Angesprochen fühlen
können sich auch Flüchtlings-
initiativen. Möglich macht das
das Bundesförderprogramm
„Demokratie leben!“.

„18 000 Euro stehen noch
zur Verfügung“, sagt Stephan
Bürger vom Jugendbildungs-
werk. Bei ihm laufen die Fä-
den für das Förderprogramm
zusammen, in das der Land-
kreis aufgenommen wurde.

14 Projekte wurden schon
unterstützt – zum Beispiel der
Chor der Nationen des Förder-

Gegen Gewalt stehen viele ein
Landkreis unterstützt Vereine und Initiativen – 18 000 Euro aus Förderprogramm stehen noch zur Verfügung

Stephan
Bürger

Neu:Wanderführer
mit 15 Touren in
ganz Nordhessen
Wandern boomt, und da sollte
sich die nordhessische Land-
schaft nicht verstecken, sondern
mit ihren Pfundenwuchern. Das
meint jedenfalls Dirk Schmidt,
Autor eines neuen „Wanderfüh-
rers Nordhessen“. In dem Büch-
lein, das im Kasseler Herkules-
Verlag neu erschienen ist, be-
schreibt er 15Wanderungen
zwischen Reinhardswald, Ha-
bichtswald, Kellerwald-Edersee,
Knüll (links: Lochbachklammbei
Hülsa) und Meißner. Ziel sei es,
die landschaftliche Vielfalt
Nordhessens auf attraktiven
Touren aufzuzeigen, heißt es im
Vorwort. Der Autor beschränkte
sich auf 15 Touren, weil ihm
„Klasse vor Masse“ gehe und er
neben detaillierten Grafiken
auch ausführliche Beschreibun-
gen, manche Anekdoten und
Geschichten sowie Fotos liefert.
(ula) Foto: Grün/Archiv

Wanderführer Nordhessen,
Band 1, von Dirk Schmidt, Her-
kules-Verlag Kassel, 12,90 Euro

schen Islamischen Gemeinde
Mörfelden-Waldorf).

• Montag, 21. September,
19.30 Uhr, Vortrag: „Religiöser
Extremismus und Salafismus.
Türkisch Islamische Gemein-
de Borken, Referent ist eben-
falls Fatih Lüfti Dogan.

• 1. Oktober, Workshop „Is-
lam & Schule“, 10 bis 16 Uhr, für
Multiplikatoren aus Schulen.

• 8. Oktober, 16.30 bis 19.30
Uhr, Workshop und Aus-
tausch für Multiplikatoren
„Religiöser Extremismus und
Salafismus“.

Später sollen weitere Infor-
mationen auf der Homepage
www.gewalt-geht-nicht.de
eingestellt und als Broschüren
ausgegeben werden. (may)

D ie salafistische Ideologie
etabliert sich zunehmend

als jugendliche Subkultur. Be-
sonders auf junge, männliche
Muslime und Konvertiten, die
sich in einer jugendlichen Ori-
entierungsphase befinden,
kann diese Ideologie anzie-
hend wirken. Mit religiösem
Extremismus und Salafismus
beschäftigt sich eine Veran-
staltungsreihe des Kreises.
Termine:
• Sonntag, 20. September,

Vortrag für Mitglieder aus Mo-
scheevereinen, „Religiöser Ex-
tremismus und Salafismus“,
15 Uhr, Türkisch-Islamische
Gemeinde Borken, Referent:
Fatih Lüfti Dogan (Jugend- und
Sozialbeauftragter der Türki-

Ideologie hinterfragt
Veranstaltungsreihe gegen Extremismus

Nachfragen des Vorsitzenden
Richters.

Der 37-Jährige bestritt dies,
sprach von einem dreckigen
Spiel. „Du bist ein Teufel ge-
worden”, sei er aus der Fami-
lie beschimpft worden. Streit
in der Familie habe es auch ge-
geben wegen finanzieller Pro-
bleme und einer „Zwangshei-
rat gegen die jüngere Schwes-
ter”.

Warum er im Juli in Frielen-
dorf sein Auto in Brand ge-
setzt habe und warum es zu
tätlichen Auseinandersetzun-
gen gekommen sei, wollte der
Richter wissen. „Weil bei mir
dreimal eingebrochen wurde
und ich die Schnauze voll hat-
te”, sagte der Zeuge.

Scheiben eingeworfen
Nach dem Vorfall sei er

zweimal aus der Psychiatrie
abgehauen. Er habe schon frü-
her in Angst und Schrecken
gelebt, ein älterer Bruder habe
ihm gedroht, ihn zu töten.
Auch deshalb habe er dort
Scheiben eingeworfen.

Bis 19. Oktober stehen noch
vier Verhandlungstage an. Am
Freitag, 25. September,
kommt ein Brandsachverstän-
diger des LKA.

in 1000 Stücke zerrissen”, sag-
te er.

Er räumte ein, auch schon
einmal die Scheibe des von
der Familie betriebenen Im-
bissbetriebes in Wabern ein-
geworfen zu haben, weil der
Betreiber seine zwei jüngeren,
mitarbeitenden Brüder „wie
die Hunde” behandelt und
nichts gezahlt habe.

„Ich sage aus und bin
behilflich, die Täter zu
fassen, es geht um die
Wahrheit.”

37 - JÄHR IGER BRUDER
DER ANGEKLAGTEN

Für Aufsehen sorgte gestern
die Erklärung des Anwalts des
in Haft sitzenden Hauptange-
klagten. Der 37-Jährige Zeuge
habe zu Beginn der Sitzungs-
pause der Familie zugerufen:
„Alle, alle, ich werde Euch ver-
nichten. Ihr kommt nicht da-
von.”

„Ihr werdet vernichtet“
Laut Anwältin der angeklag-

ten Frau habe der Zeuge zu sei-
ner Mutter gesagt: „Ihr werdet
alle vernichtet.” Ein Bruder
bestätigte dies gestern auf

nem Benzingemisch gefüllt
worden waren. Inzwischen
steht laut Beweisaufnahme
fest, dass die Lunte des zuletzt
gefundenen Brandsatzes mit
allen anderen übereinstimmt.

Spuren auf Zuckerstreuern
Merkmale von DNA-Spuren

auf einem Benzinkanister und
den Zuckerstreuern stimmen
nach Ermittlungen des Lan-
deskriminalamtes (LKA) mit
dem Personenprofil des 24-
Jährigen überein. Weitere Ver-
dächtige wurden ausgeschlos-
sen.

„Ich sage aus und bin behilf-
lich, die Täter zu fassen, es
geht um die Wahrheit”, sagte
der 37-Jährige gestern. Er wer-

de auch ausdrücklich gegen
seine Familie aussagen, hatte
er schon mal zu Protokoll ge-
geben. Wen er konkret ver-
dächtigt oder beschuldigt, das
blieb gestern offen. Einer habe
die Tat auf sich nehmen wol-
len, damit der Hauptangeklag-
te freikommt. „Meine Seele ist
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WABERN/KASSEL. „Es gibt
keine Anschläge von draußen.
Es gibt einen Anschlag gegen
meine Familie.” Das sagte ges-
tern ein 37-Jähriger Mann vor
dem Landgericht Kassel. Er ist
der Bruder des wegen schwe-
rer Brandstiftung angeklagten
24-Jährigen.

Dessen Bruder (33) und sei-
ne Frau sind wegen Anstiftung
zur Brandstiftung angeklagt.
Der 37-Jährige ist der Einzige
aus der Familie, der aussagt.
Er sei verleumdet und zu Un-
recht beschuldigt worden,
weil er ein eindeutiges Alibi
habe.

Sechs Tage vor dem Groß-
feuer am 6. Juli 2014 im Haus
Landgrafenstraße 4 in Wabern
war der 37-Jährige entlassen
worden, nachdem er eine
Haftstrafe von zwei Jahren
und sieben Monaten – vor al-
lem wegen Verkehrsdelikten –
verbüßt hatte.

Nach einem Hinweis dieses
Mannes hatte die Polizei im
Vormonat in dem Gebäude ei-
nen neunten Brandsatz gefun-
den.

Die Brandsätze bestanden
aus Zuckerstreuern, die mit ei-

„Kein Anschlag von draußen”
Brandstifter-Prozess: Bruder der Angeklagten fühlt sich von Familie verleumdet

Alles, was
Recht ist

HNA

HARLE. Der Landfrauenverein
und die Volkstanz- und Trach-
tengruppe Harle laden zum
Herbstfest ein, das am Sams-
tag, 3. Oktober, ab 12 Uhr am
Dorfgemeinschaftshaus statt-
findet. In diesem Jahr feiert
der Landfrauenverein sein 45-
jähriges Bestehen, die Volks-
tanz- und Trachtengruppe
blickt auf 20 Jahre zurück.

Ab 12 Uhr gibt es Speck-
und Spinatknödel, Heißes aus
dem Suppentopf, Kasseler im
Brotteig und weitere Speziali-
täten vom Backhausteam. Kaf-
fee und Blechkuchen von den
Landfrauen werden ab 15 Uhr
angeboten.

Von 13 bis 15 Uhr spielt die
Gitarrengruppe Saitenspiel,
von 16 bis 19 Uhr sollen „Hens
und Ingrid“ für Stimmung sor-
gen.

Weiteres Programm ab 14
Uhr: Basteln für Kinder, Ta-
schendrucken, Maismänn-
chen und Kürbismalen. (red)

Herbstfest
mit den
Landfrauen

Tagebuch

Ohne
Anschluss

B itte geben Sie Ihre Fest-
netznummer ein“, for-
dert die monoton

freundliche Computerstim-
me. „Kundenberater! Ich will
einen KUN-DEN-BE-RA-TER!“
brülle ich ihr entgegen. „Ent-
schuldigung, ich habe Sie lei-
der nicht verstanden“, säuselt
sie, unbeeindruckt von mei-
ner Wut. „Bitte geben Sie Ihre
Festnetznummer ein.“
„Nnnargh!“

Vor vier Wochen sind wir
umgezogen. Und genauso lan-
ge sind wir offline. Kein Inter-
net, kein Telefon.

Die Nachricht, dass das Da-
tenvolumen meines Handys
aufgebraucht sei, kann ich
mittlerweile auswendig. Eben-
so wie die Nummer meines
Providers, wo mich gefühlt be-
reits sämtliche Mitarbeiter
kennen – inklusive dem Um-
stand, dass ich ohne Anschluss
keine Festnetznummer für die
freundliche Computerdame
habe.

Zugegeben: Dass das Tele-
fonkabel im Haus kaputt war,
dafür kann mein Provider
nichts. Ebensowenig, dass der
erste Techniker deshalb
nichts ausrichten konnte und
der zweite zwar das Kabel re-
parierte, aber für das Anschal-
ten nicht zuständig war.

Dass der dritte mir aber er-
neut einen Vormittag Hausar-
rest verpasste und dann be-
hauptet, ich wäre nicht da ge-
wesen, ist unverschämt.

Einen Onlinemenschen wie
mich trifft das so, als würde
man einem Kind hämisch ki-
chernd an Heiligabend mittei-
len, dass Weihnachten aus-
fällt.

Ganz ehrlich, lieber Techni-
ker, würdest du das jemanden
antun? Nein? Dann bitte, bit-
te: Komm doch einfach vor-
bei. vre@hna.de

Vanessa
Rehermann
über das
Bedürfnis
Internet
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